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In der zweiten Klasse wird der Zahlenraum bis 100 erarbeitet. 
Nach einer ersten Erweiterung des Zahlenraums im Kapitel 
„Wiederholung und Vertiefung“ zielt die Orientierung im Hun-
derterraum auf die systematische Erarbeitung von Beziehungen 
zwischen Zahlen. Diese Beziehungen werden wesentlich von ei-
nem dekadischen Verständnis getragen. Schon im Rahmen der 
Wiederholung und Vertiefung wurde neben der kleinsten Einheit 
„Einer“ systematisch die nächste Einheit „Zehner“ vorbereitet, 
wobei besonderer Nachdruck auf die Bündelung von 10 (Einern) 
zu 1 Zehner gelegt wurde. Mit der neuen Einheit Zehner kann nun 
analog gerechnet werden wie mit Einern. Auf der Handlungse-
bene drückt sich dieser Übergang so aus, dass man 10 Einer zu 
einem Zehner bündelt. 

Ganzheitliche Einführung in den erweiterten Zahlenraum
Dieser Themenblock übernimmt nun die Aufgabe, den Hunder-
terraum aus dem Zwanzigerraum heraus zu entwickeln und baut 
bei den Kindern mithilfe verschiedener Darstellungen ein Netz 
von zentralen Vorstellungen auf, die in ihrer Gesamtheit auch 
für alle späteren Zahlenraumerweiterungen der Grundschu-
le tragfähig sein werden. Dabei ermöglicht das ganzheitliche 
Vorgehen Kindern mit Schwierigkeiten beim Mathematiklernen 
erste Erkundungen im neuen Zahlenraum vorzunehmen, aber 
gleichzeitig auch den bisherigen, individuell unterschiedlichen 
Zahlenraum auszubauen. Wenn dieser im ersten Schuljahr auf 
die Zahlen bis 10 beschränkt war, schlagen wir vor, den Zahlen-
raum im zweiten Schulbesuchsjahr differenziert bis 25 auszu-
bauen, um dann in einer dreijährigen Schuleingangsphase im 
dritten Schulbesuchsjahr den Zahlenraum bis 100 zu erarbeiten. 
Der Zahlenraum bis 25 erlaubt zum einen die Vertiefung und Si-
cherung des bisherigen Wissens um Zahlbeziehungen. Zum an-
deren sind die weiteren Zahlen einfacher dar- und vorstellbar, als 
wenn sofort systematisch alle Zahlen bis 100 verstanden werden 
müssen. Nichtsdestotrotz sollte auch der strukturelle Aufbau 
des Zahlenraums mit größeren Zahlen erkundet werden – hier-
bei geht es insbesondere um die Zehnerzahlen bis 100 sowie die 
Umkehrzahlen zu Zahlen zwischen 10 und 20: Das sind also z. B. 
12 und 21, 13 und 31, 14 und 41 usf. 
Der Förderkommentar macht Vorschläge, wie Kinder, die im 
ersten Schuljahr den Zahlenraum bis 10 erkundet haben, den 
Zahlenraum bis 25 und darüber hinaus erarbeiten können. Die 
fachliche Struktur des Stellenwertsystems bietet die Grundlage, 
um vielfältige dekadische Beziehungen aufzuzeigen. Auf diese 
Weise werden die Kinder angeregt, bereits erste Erkenntnisse 
im Hunderterraum zu gewinnen, auch wenn sie diesen nicht in 
ähnlicher Weise erkunden wie andere Kinder. Die Fokussierung 
auf (bekannte) Strukturen im Zwanzigerraum ermöglicht dabei 
allen Kindern einen Bezug zu ihrem bestehenden Vorwissen und 
eine Explizierung von Verknüpfungen, die zu einem vertieften 
Verständnis aller beitragen können.  

Einsicht in das dekadische System
Bei der Entwicklung von Zahlvorstellungen nimmt das Verstehen 
des Stellenwertsystems eine zentrale Rolle ein. Das Bündeln von 
10 Einern in 1 Zehner und das Zerlegen und Zusammensetzen 
von Zahlen bleibt im erweiterten Zahlenraum ein wiederkehren-
des Thema. Dies zeigt sich bereits dann, wenn Kinder 10 Einer 
durch 1 Zehnerstreifen darstellen. Die strukturierte Darstellung, 
Erfassung aber auch Zerlegung von Zahlen gemäß der dekadi-
schen Struktur ist zentral, um auch weiterhin ein „rechnendes 
Zählen“, das heißt eine strukturierte Anzahlerfassung, zu fördern. 

Die Darstellungsformen und Anschauungsmittel sind stets mit- 
einander zu verbinden. Hierzu zählen neben den bereits be-
kannten Fünfer- und Zehnerstreifen und den Wendeplättchen 
insbesondere der anschauliche Einsatz von Zahlenkarten, Zah-
lenfeldern und Zahlenreihen. Allen Anschauungsmitteln ge-
mein ist das Vorhandensein einer verlässlichen Zehnerstruktur. 
Die Kinder sollen fortwährend angeregt werden, auch über den 
vertieft erarbeiteten Zahlenraum hinaus, diese Zehnerstruktur 
zu erkennen, zu erschließen und zu nutzen. Das Zerlegen in 
Zehner und Einer ist bei allen Zahlen bis 100 möglich. Das Ge-
winnen von Vertrauen in den sicheren Aufbau der Zahlen und 
in das dekadische System ist unabdingbar für erfolgreiches Ma-
thematiklernen. Ein Verinnerlichen der Struktur des Zehnersys-
tems ermöglicht es im Verlauf des Lernens, Beziehungen und 
Zusammenhänge systematisch auf größere Zahlenräume zu 
übertragen. Durch Analogien ist es möglich, auch im größeren 
Zahlenraum zu rechnen, da das Rechnen zwischen 10 und 20 auf 
das Rechnen zwischen zwei größeren Zehnern (z. B. 30 und 40) 
übertragen werden kann.

Darstellungsmittel im Zahlenraum bis 100
Während des Erkundens von Zahlen und Zahlbeziehungen im 
Zahlenraum bis 100 ist es im Sinne einer natürlichen Differen-
zierung möglich, immer wieder auch Ausschnitte aus dem klei-
neren Zahlenraum zu wiederholen und zu vertiefen. So bietet 
sich die Gelegenheit einer parallelen Erarbeitung und intensiven 
Auseinandersetzung mit Anschauungsmitteln, sodass die Zahl-
begriffsbildung und wesentliche Zahlvorstellungen im Sinne des 
Spiralprinzips stetig ausgebaut, vertieft und erweitert werden 
können. Zentrale Anschauungsmittel im Zahlenraum bis 20 sind 
das Zwanzigerfeld und die Zwanzigerreihe. 
Im Förderheft 2 liegt der Fokus zunächst auf Zahldarstellungen 
im Zahlenraum bis 25, sodass eine progressive Zahlenraum- 
erweiterung in Anlehnung an das vorangegangene Förderheft  
mit dem Schwerpunkt auf den Zahlenraum bis 10 erfolgt. 
Auch Schülerbuch 1 und Arbeitsheft 1 des ZAHLENBUCHS kön-
nen immer wieder zur Übung und Vertiefung des erarbeiteten 
Zahlenraums herangezogen werden. Dadurch ergeben sich 
regelmäßige Wiederholungen und neue Anknüpfungspunk-
te. Nichtsdestotrotz sind die Aktivitäten im Förderheft 2 stark 
mit denen im Schülerbuch 2 verknüpft, sodass immer wieder 
die Gelegenheit besteht, die Kinder zu vertiefenden Aufgaben 
im größeren Zahlenraum anzuleiten und zu ermutigen. In den 
gemeinsamen Lernsituationen können alle Kinder ihrem Leis-
tungsstand entsprechend arbeiten, sodass die individuellen 
Kompetenzen und Lernvoraussetzungen größtmöglich berück-
sichtigt und herausgefordert werden. 
Die bereits im vorherigen Zahlenraum gewonnene Einsicht in 
die Fünfer- und Zehnerstruktur soll nun auf den Hunderterraum 
übertragen werden. Dabei soll ein Wechsel zwischen den unter-
schiedlichen Darstellungsformen die Verlässlichkeit der Zehner-
struktur im dekadischen System verdeutlichen. 

Schülerbuch 1, S. 36

Ein intensives Operieren mit den Zahlenfeldern (Zwanziger- und 
Hunderterfeld) ermöglicht den Kindern, deren Strukturen zu er-
kennen und diese flexibel zu nutzen. Während das Hunderterfeld 
insbesondere ein ganzheitliches Verständnis fördert, bildet das 
Zwanzigerfeld eine solide Grundlage zum Addieren und Subtra-
hieren im Zwanzigerraum. Das Zahlenfeld zeichnet sich dadurch 
aus, dass Zahlen schnell erkannt, gelegt und abgelesen werden 
können. Dies wird durch die fortwährende Fünfer- und Zehner-
struktur unterstützt. Die Deutung und Umdeutung von verschie-
denen Legeweisen im Zahlenfeld sollte mit den Kindern bewusst 
vertieft und erarbeitet werden.

Schülerbuch 1, S. 38

Damit die Kinder Zahlen in Anlehnung an das Zahlenfeld ver-
schriftlichen können, wird eine schematische Darstellung von 
Zahlen eingeführt, sogenannte Zahlbilder. Die Zusammenset-
zung von Zahlen aus Zehnern und Einern wird dabei ikonisch als 
Balken (Zehner) und Punkte (Einer) dargestellt. Beide Darstel-
lungsweisen betonen den kardinalen Zahlaspekt.

1 Zeichne die Zahlbilder. Schreibe die Zahlen.
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Förderheft 2, S. 20 

Die Zahlenreihe hingegen ist das zentrale ordinale Anschauungs-
mittel. In der Zahlenreihe haben im Gegensatz zu den Zahlen-
feldern alle Zahlen eine eindeutig festgelegte Position. Hierbei 
werden Zehner linear aneinander gereiht. Durch die leeren Felder 
in der Zahlenreihe ist es notwendig, dass sich die Kinder aktiv mit 
dessen Struktur auseinandersetzen, um ein stetiges Abzählen 
von 1 an zu verhindern. Die Fünferstrukturierung ermöglicht den 
Kindern auch hier wieder eine verlässliche Orientierung. Durch 
ein sorgfältiges Erkunden wird die Struktur verinnerlicht und so-
mit vorbereitend ein mentales Bild des Zahlenstrahls geprägt.

Schülerbuch 1, S. 44

Die Zahlenreihe bis 20 wird im Förderkommentar 2 zu einer Zah-
lenreihe bis 25 erweitert und auch um einen entsprechenden 
Zahlenstrahl, passend zum Schülerbuch 2, ergänzt. 

Schülerbuch 2, S. 30

Die sicher aufgebauten Vorstellungen einer linearen Zahlenreihe 
unterstützen die Kinder bei der Arbeit am im Schülerbuch 2 ein-
geführten Rechenstrich. Bei diesem wird der ungefähre Stand-
ort von Zahlen in Beziehung zueinander gesetzt und schriftlich 
festgehalten. Des Weiteren eignet sich der Rechenstrich gut, um 
Sprünge auf der Zahlenreihe darzustellen und das Rechnen und 
Zählen in Schritten zu üben.

Schülerbuch 2, S. 32

Zahlzerlegungen und Ergänzen
Das Ergänzen zum nächsten Zehner ist hilfreich, um später 
schwierigere Plusaufgaben durch Verändern lösen zu können. 
Aus diesem Grund werden die Zehner- und die Zwanzigerzer- 
legung neben dem Ergänzen zur 100 analog thematisiert. 

1 Immer 20.

 7 + = 20 3 + = 20

Förderheft 2, S. 24

90 + = 10010

90 + 10 = 100
9 Zehner + 1 Zehner

= 10 Zehner

1 Immer 100. Ergänze. 

50 + = 100 10 + = 10070 + = 100

9Z + Z = 10Z1

Förderheft 2, S. 25

Die Zerlegungen sollten fest verankert und automatisiert werden, 
um bei der Addition von Aufgaben mit höherem Schwierigkeits-
grad hilfreich herangezogen werden zu können. Des Weiteren 
wird hierdurch ein mentales Zahlverständnis stabilisiert.

Themenblock Orientierung im erweiterten Zahlenraum


